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Anlage zur Vorlage Nr. 4-1242/12-III
Kommunalisierung des Rettungsdienstes des Landkreises Teltow-Fläming

Variantenvergleich, Wirtschaftlichkeitsbetrachtung und Entscheidungsmatrix

Die Wirtschaftlichkeitsbetrachtung beruht auf dem Minimalprinzip (Sparsamkeitsprinzip). Die
Leistung wird vorgegeben und die Wirtschaftlichkeit bemisst sich nach dem Preis für diese
Leistung, wobei der Begriff der Wirtschaftlichkeit dabei nicht nur den Preis der Leistung,
sondern auch Merkmale wie Qualität und Zuverlässigkeit umfasst. Die
Wirtschaftlichkeitsbetrachtung ist angelehnt an die Anlage zu Nr. 2.5 zu § 7 LHO bei
Interessenbekundungsverfahren gem. § 7 (2) LHO (Verwaltungsvorschriften zur
Landeshaushaltsordnung). Eine fundierte Marktkenntnis aufgrund jahrelanger Erfahrungen bei
der Übertragung rettungsdienstlicher Leistungen auf einschlägige Marktteilnehmer
(Deutsches Rotes Kreuz, Johanniter Unfallhilfe und Arbeiter Samariter Bund) ist gegeben.
Gegenübergestellt und analysiert wurden die Auswirkungen der voraussichtlichen Personal-
und Sachkostenentwicklung des Status Quo unter Annahme eines förmlichen
Ausschreibungsverfahrens und der Gründung einer kreiseigenen GmbH (Kommunalisierung).

Der Rettungsdienst Eigenbetrieb selbst und dessen in § 10 Abs. 1 Satz 1 EigV normierte
wirtschaftliche Selbstständigkeit (gesonderte Wirtschaftsführung, Vermögensverwaltung und
Rechnungslegung) bleibt in allen Entscheidungsszenarien unverändert bestehen.Personal-
und Sachkosten des Rettungsdienstes sind keine Kosten des Kreishaushaltes, sondern
Kosten des Eigenbetriebes und werden über Gebührenerträge refinanziert. Grundlage der
Gebührensatzung des Eigenbetriebes ist eine mit den Krankenkassen abgestimmte,an einer
sparsamen und wirtschaftlichen Betriebsführung ausgerichtete Kosten- und
Leistungsrechnung (KLR).Sämtliche Finanz- und Leistungsbeziehungen zwischen
Eigenbetrieb und Landkreis entstehen in Art und Höhe generell unabhängig von einer
Ausschreibung oder Kommunalisierung des Rettungsdienstes.
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Variantenvergleich europaweite Ausschreibung und Kommunalisierung (GmbH)

Kriterium Unterkriterium Europaw eite Ausschreibung Kom m unalisierung(Gm bH)

Organisation Gründung
Durchführung und Begleitung durch
externes Unternehmen. Zusätzlich
juristische Begleitung erforderlich.

Begleitung durch Steuer- und
Wirtschaftsprüfer des Eigenbetriebes.
Juristische Begleitung durch LK.

Struktur Auftragnehmer stellt Leitungs- und
Organisationsstruktur des gesamten
Personalmanagements.

Übernahme bestehender operativer
Leitungs- und Organisationsstrukturen
(RDL und Rettungsw achenleiter).
Übernahme administratives
Personal-management mit zusätzlicher
Personalstelle. Lohnbuchhaltung erfolgt
nach Vergabe durch Dritte.

Eigenbetrieb stellt sächlich/f inanziell alle Sach- und Betriebsmittel zur
Leistungserbringung (Bspw . Rettungsw achen, Fahrzeuge, Verbrauchs- und
Wirtschaftsgüter, Personalkosten, Verw altungskosten).

Haftung
Nur für Schadensfälle
(Auftrag-nehmer w ird als
Verw altungshelfer tätig).

Beschränkt auf Gesellschaftsvermögen.

Betriebsrisiko Auftragnehmer ist für die personelle
und organisatorischeSicherstellung
des Rettungsdienstes verantw ortlich.

GmbH für personelle und
organisatorische Sicherstellung des
Rettungsdienstes verantw ortlich; in
Abstimmung mit Eigenbetrieb.

Flexibilität /Einf luss
Landkreis

Gering: vertragliche Bindung kann nur
durch (außer)ordentliche Kündigung
gelöst w erden. Regelungen gem.
Leistungsvereinbarung.

Hoch: Anbindung der GmbH an
Eigenbetrieb und Landkreis. Regelungen
gem. Gesellschaftsvertrag. Faktisch
keine Abstimmungskosten durch hohe
Synergieeffekte.

Personal Tarifbindung
V e r a n t w o r t u n g s b e r e i c h
Auftragnehmer. Eine  Tarifbindung an
den TVÖD besteht nicht.

Entscheidungsbereich Landkreis. Eine
Tarifbindung an den TVÖD besteht nicht.

Durchgrif f
Landkreis

Begrenzt: nur im Rahmen der
Leistungsvereinbarung.

Hoch (über EB): Landkreis ist alleiniger
Gesellschafter.

Personalvertretung Geregelt nach BetrVG (Betriebsverfassungsgesetz).

Personalabbau V e r a n t w o r t u n g s b e r e i c h
Auftragnehmer.

Ersatzarbeitsplätze und Sozialausw ahl
innerhalb der GmbH. Personal der
Kreisverw altung ist davon
ausgenommen.

Personalqualität/
Weiterbildung

V e r a n t w o r t u n g s b e r e i c h
Auftragnehmer.

Übernahme der bestehenden Aus- Fort-
und Weiterbildungsstrukturen.
Anbindung an das
Feuerw ehrtechnische Zentrum (FTZ)
des Landkreises.

sonstige
Verantw ortung

Tarifbindung, Arbeitsplatzsicherheit
und soziale Verantw ortung liegen im
Verantw ortungsbereich des
Auftragnehmers.

Soziale Verantw ortung nimmt der
Landkreis w ahr (EB). Lohndumping ist
grundsätzlich ausgeschlossen.

Wirtschaftlichke
it

Kosten/
Controlling

Darlegung der Wirtschaftlichkeit über
w iederkehrenden Wettbew erb.

Darlegung der Wirtschaftlichkeit über
jährliche Kosten-Leistungsrechnung in
Abstimmung mit den Kostenträgern.

w ir ts c haf t lic hes
Risiko

Nur im Rahmen der Leistungs-vergabe
P e r s o n a l g e s t e l l u n g /
P e r s o n a l m a n a g e m e n t .
Wirt-schaftlichkeit des
Rettungsdienstes (Gebühren) und
Risiko liegen unverändert beim
Eigenbetrieb.

Nur im Rahmen der Personalgestellung /
Personalmanagement. Wirtschaftlichkeit
des Rettungsdienstes
(Gebührenerhebung) und Risiko liegen
unverändert beim Eigenbetrieb.

Einf lussnahme
Gering: Kostentransparenz und
Entw icklung einzelner Kosten (z. B..

Hoch: Kostentransparenz und
Entw icklung aller Kostenpositionen
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Landkreis Personalkosten) nur schw er
nachvollziehbar und überprüfbar.

durch Landkreis steuer- und
nachvollziehbar durch Verknüpfung
GmbH / Eigenbetrieb.

steuerrechtliche
Einf lussfaktoren

Sphäre / Klärungsbereich des
Auftragnehmers.

Bildung einer umsatzsteuerlichen
Organschaft zw ischen
Eigenbetrieb/GmbH.

Abwehr von Großschadenslagen

(strategische Kooperationen)

Nebenleistung zur Hauptleistung RD.
Langfristige Nutzung der bestehenden
Strukturen der Hilfsorganisationen im
LK aufgrund regelmäß. Ausschreibung
schw ierig.

Kooperation mit Hilfsorganisationen:
Förderung der Verzahnung von
Katastrophenschutz und Rettungsdienst
sow ie eines leistungsstarken
ehrenamtlichen Hilfeleistungssystems
bei den Hilfsorganisationen des
Landkreises.

Qualität der
Dienstleistung

gesetzlich Abhängig von gesetzl. Vorgaben. Abhängig von gesetzl. Vorgaben.

DIN ISO 9001-2008 Kosten des Rettungsdienstes. Kosten des Rettungsdienstes.

Personal- und Sachkostenentwicklung im Variantenvergleich



Seite4 /5

Der Kalkulation liegt der Gesamtkostenansatz der Kosten- und Leistungsrechnung (KLR)
Rettungsdienst 2012 (Status Quo) zugrunde. Der Aufwand des laufenden Betriebes beträgt
9.527.969 Euro.
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Entscheidungsmatrix

Aus dem vorgelegten Variantenvergleich sowie der Personal- und Sachkostenentwicklung
der möglichen Varianten ergibt sich folgende Bewertungsmatrix:

Vergleichskriterien und Gewichtungsmultiplikatoren der nicht-monetären Wirtschaftlichkeitsbetrachtung Aus-schreib
ung

GmbH

Vergleichskriterien / Merkmale Multiplikator
1 Wirtschaftlichkeit laufender Betrieb (max. 50 P.)

P
0-5 M x P

P
0-5 M x P

Personalkosten* M 3 P5 15 P3 9
Sachkosten* M 3 P4 12 P4 12
sonstige Kosten* M 2 P4 8 P4 8
Synergiepotenziale (insb. Verwaltung) M 2 P3 6 P5 10

2 Wirtschaftlichkeit Infrastruktur (max. 30 Punkte) 41 39
Fuhrpark M 2 P5 10 P5 10
Rettungswagen M 2 P5 10 P5 10
Finanzierung/Bewirtschaftung Neuanschaffung M 2 P5 10 P5 10

3 Risikoverteilung (max. 40 Punkte) 30 30
Einflussnahme M 3 P3 9 P5 15
Zuverlässigkeit M 3 P5 15 P5 15
Risikopotenziale (Finanzwirksamkeit Landkreis) M 2 P5 10 P4 8

4 Controlling (max. 25 Punkte) 34 38
Kosten- und Leistungstransparenz M 3 P4 12 P5 15
Effizienz der Steuerung und Kontrolle M 2 P4 8 P5 10

5 Qualität (max. 55 Punkte) 20 25
Zertifizierung M 3 P5 15 P5 15
Personal (Ausbildung, Abschlüsse) M 3 P5 15 P5 15
Technik M 3 P5 15 P5 15
Logistik (Zusammenarbeit Leitstelle) M 2 P5 10 P5 10

6 Sonstige Verantwortung (max. 25 Punkte) 55 55
Tarif (Tarifsicherheit, Lohndumping) M 2 P3 6 P5 10
Arbeitsplatzsicherheit M 1 P4 4 P5 5
Vertrauen der Bürger in den Rettungsdienst M 2 P4 8 P4 8

7 Strategische Ausrichtung (max. 20 Punkte) 18 23

Dem Gesamtkostenansatz sind in der Variante Kommunalisierung ca. 44.000 Euro bzw.
0,46% höherer Aufwand zu entnehmen. In der Variante europaweite Ausschreibung entsteht
ca. 54.000 Euro bzw. 0,57% höherer Aufwand. Personalkosten bleiben im Gründungsjahr
unverändert (Betriebsübergang). Im Folgejahr wird ein Tarifabschluss, angelehnt an den
kollektivrechtlichen Regelungen des DRK angenommen.

Aufgrund der Risikoverteilung sind in der Variante Kommunalisierung 20.000 Euro, in der
Variante europaweite Ausschreibung 10.000 Euro Kosten für unvorhersehbare Positionen
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Kooperation mit Partnern M 2 P2 4 P4 8
Katastrophenschutz M 2 P3 6 P4 8

Die maximal erreichbare Punktzahl beträgt 245.
* monetäre Wirtschaftlichkeitsbetrachtung                                                                Gesamt:

10 16
208 226

Die Variante Kommunalisierung (GmbH) erreicht demnach 92,3% Zielerreichungsgrad. Die
Variante europaweite Ausschreibung erreicht 84,9% Zielerreichungsgrad. Ausgehend von der
Personal- und Sachkostenentwicklung im Variantenvergleich ist festzustellen, dass die
Leistung durch einen Dritten nicht wirtschaftlicher erbracht werden kann.Der Landkreis
Teltow-Fläming (Eigenbetrieb) ist in der Lage, die Leistung gleichermaßen wirtschaftlich zu
erbringen.


